
Ja was gilt denn nun – fragten wir uns in den letz-
ten Wochen und Monaten immer wieder? 3G? 2G? 
2G+? 1G? 5G? Maske auf? Ab? Abstand? «Ha kei 
Ahnig, chumä nit drus!» Nun könnte man wie so 
viele, die «nit drus chemäd» ja einfach dagegen 
demonstrieren gehen – liegt seit letztem Jahr ja voll 
im Trend. Taten wir aber nicht – finden wir nämlich 
ziemlich doof. 

Allerdings stellten wir uns eine Frage – bestimmt 
wie Sie, geschätzte:r Leser:in (Haha erwischt! Auch 
das gibt es neben Schwurblern seit 2021 nämlich: 
den hippen, den Lesefluss störenden Gender-Dop-
pelpunkt. Läschtig, gäll?!)
Weiter im Text. Wir stellten die Frage aller Fragen: 
Was bedeutet die virulente Gesamtsituation für die 
fünfte Jahreszeit:in?! Kann eine Fasnacht:in 2022 
stattfinden? Darf das Fasnachtsvirus:in auch zirku-
lieren? 

Mitte Januar kam die rigorose Kehrtwende von Sei-
ten der Volksvertretung: Worte wie «Freedom Day» 
wurden in den Mund genommen. Haben wir richtig 
gehört? Kommt doch das Ende aller Massnahmen 
auf einen Schlag? Was für ein Knall! Endlich wie-
der Fasnacht? «Biitschgnä», «Panärschli lätschnä», 
«Zoogä» und so? Im Bundesrat hat wohl ein radika-
les Umdenken stattgefunden oder sie haben selbst 
keinen Bock mehr, Masken zu tragen und auf ihre 
Cüpli-Apéros zu verzichten.

Eine Woche vor Fasnachtsbeginn wird der Mass-
nahmenabriss beschlossene Sache und soll gelten. 
Wow, also doch maskenlose Fasnacht. Hier setzt 
sich der Bundesrat aber voll ins närrische Näpf-
chen: das Ablegen der Maske, der «Maschgärä», 

ist an Fasnacht natürlich ein absolutes No-Go! Das 
weiss doch jedes Kind. 

Damit aber jeder – ob unbekümmert auf der fas-
nächtlichen Gasse oder doch lieber zu Hause in der 
geschützten Stube – mit der richtigen «Maschgärä» 
ausgestattet ist und Zugang zu fasnächtlichen 
Wahrheiten hat, stellen wir unser Narrenblatt 2022 
nochmals digital und für alle zugänglich zur Ver-
fügung. Mit den farbigen Karikaturen und den mit 
närrischer Freiheit ausgestatteten Versen wünschen 
wir Ihnen viel Spass beim Lesen. Und ärgern Sie 
sich nicht, wenn Sie es dieses Jahr nicht ins «Blatt» 
geschafft haben – die nächste Fasnacht kommt 
bestimmt! 

Falls Ihnen die Lektüre am Ende gar gefallen hat, 
dann ermuntern wir Sie einen Obulus an unseren 
Verein zu entrichten – ganz 2022 konform über 
Twint oder gerne auch konservativ. Der Betrag darf 
frei gewählt werden. Umso höher, umso besser – 
versteht sich. Nächschtäliäbä Dank! 

Nun wünschen wir eine unbekümmerte Fasnacht 
2022 – und lassen Sie sich ausschliesslich vom 
Narrenfieber anstecken!

Vom Gotthard bis zur Kappelbrugg,

ich wyscht fyr Leidi d’ Maschg’rä zrugg.

Die Maschg’rä ist auch dieses Jahr,

dein närrisch’ Trend-Assess-u-wahr.



Andermatts Sawiris Sami,

Baut ’nen Hafen – Gopferdammi.

Chef von Bank vor Richter steht,

Dirnen prellte wo’s nur geht.

EM-Spiele, welch’ ein Traum,

Frankreich traute Augen kaum.

Gute Gene – hoffe ich,

Helene’s Tochter – freue mich.

In Flüelen Sommerfasnacht-Scheiss,

Jed’ Frau tat zeigen Ranzen feiss.

Krim–Lösung, weiss ja jedermann,

Lasst Klitschko gegen Putin ran.

Moosbad/Höfli wird ein Hit,

Nehmt Service-Bratzen nur nicht mit.

Obwohl man muss nun mehr frankieren,

Post wird Brief trotzdem verlieren.

Queer und Gendern, glaubt es kaum,

Richtig Schreibweis’ ein Albtraum.

Samichlaus kommt ohne Glocken,

Trychler nun bei Demos hocken.

UW – doch ich lass euch das,

Von Copy/Paste versteht ihr was.

WOV wird cho – äs isch dr Hit,

Xsehnd drum das trüürig Schattdorf nit.

Yyseri Müüsigg – widr da!

Zum Gliick ich widr süüfä cha!

Dr Tyyfel isch los

Ad Fasnacht wär ich gärn als Tyyfel,
pletzlich packt mich doch ä Zwyyfel:
Ich wett nid dèm sy Seel vrletzä,
und inä z letscht gäg mich üfhetzä.
Drum schlan ich hitt uff d Paikä-n’i,
als bravä Ängl – was ich bi.

Wenn du riechst des Nächsten Furz,

war der Abstand halt zu kurz.



Der unsichtbare Regierungsrat

Im KKL beim Starkonzert,
die Plätze haben hohen Wert.
Als Gäste von Sawiris’ Gnaden,
die Nagers auch dort sind geladen.
Beim Apéro - es tut nichts kosten,
sieht man die beiden kräftig prosten.
Doch beim Konzert, wie sonderbar,
sind beide plötzlich unsichtbar.
Dann beim Bankett, samt edlen Weinen,
sie wieder aus dem Nichts erscheinen.
Womit wir nun zum Schlusse kämen:
Für die muss man sich wirklich schämen!

Vermaleteuflet und zugebüetzt

Zum neuen Jahr ist’s Tradition,
folgt ’ne Revue als Reaktion,
um zu bejammern letztes Jahr,
wer starb, wer schied, ganz sonderbar. 

Doch sind wir uns ja alle einig, 
dank Schwurblern, COVID, ganz schön steinig,
dass schlimmstes Jahr in der List’,
nach 20, einundzwanzig ist. 

Seit 50 Jahren Frauenstimm,

deswegen ist es heut’ so schlimm.

Es wünschten sich – was für Getöse,

auf Zeughaus gerne eine ...

weibliche Darstellung von Figuren.

Die UZ sprach mit Landammann

Für Urban gibt’s urbanen Raum,
ja offenbar nicht mal im Traum.
Im Interview tat er betonen:
Er hätte keinerlei Visionen.
Und statt die Zukunft zu gestalten,
reicht wohl Bestehendes verwalten.

Der goldene Uristier 

Zeigst in Regierung mässig Fleiss,
kriegst’ hinterher noch einen Preis.

Rio de Flüelen

Mit einer Fasnacht Ende Juli,
dachte man, man wäre schlau.
Doch ohne Kappe, Strumpf und Pulli,
fast «fittlenblutt» kam manche Frau.
Drum wünschen es sich uns’re Flüeler,
für nächste Fasnacht wieder küeler.

Beppi D. kassiert ’ne Pleite,
wenn’s geht um seine Wiki-Seite:
Will löschen sein’ Support an Waffen,
so macht er sich zum grossen Affen.

Uf Facebook Züstli isch viil Stundä,

är z’ Schaffä gwiss het nit erfundä.



Chalandamarz

Dank Freiheitstrychler ist’s ein Fluch,
Neuauflag’ kriegt Kinderbuch,
(aus der Feder Clarigiet),
das Buch, nun wirklich jeder het.
Doch Hauptfigur mit Glock’ vom Chueli,
wird sein der Zürcher Schellen Ueli.

Wotsch solidarisch Gschythäit hychlä,
gasch wöchentlich ä chli ga trychlä.

Bei Demos für und auch dagegen,
die Leut’ ganz schön ins Zeug sich legen.
Sie schwenken Fahnen und Parolen,
die einen trycheln, andre’ johlen.

Gemeinsam ist – so einer sprach,
man läuft halt doch nur Ärschen nach.

Ich ha ja gwiss ä Resistänz,
gäg’ Lyt mit Maskätragdispänz.

Manch Herger und auch Hergerin,
schwurbelt gerne vor sich hin. 

Euch danken möcht’ ich an der Stelle:
für Einsatzkosten, 5. Welle.

Schwurbler-Warn-Hinweis

Wenn du liebst Bach-Blüten-Kuren,
vor Schreck kriegst du gleich tiefe Falten:
Denn Achtung diese Schrift könnt’ Spuren, 
von g’fährlich Spike-Protein enthalten. *

*mit freundlicher Genehmigung der Bill & Melinda Gates-Foundation



Schutz vulnerabler Regierungsräte 

Weil Corona uns so plagt, 
Bahnhofsfest wurd’ abgesagt.
Zwecks Vermeidung Image-Schaden,
g’impfte Bürger ausgeladen.
Prominenz geimpft darf kommen,
Baudirektor ausgenommen.

Prunkstelle

Dr Grossstadt-Bahnhof «Altdorf City»,
eröffnet churz mä ohni Dritti,
mä haltet trotzdèm scheeni Reedä.
– Und büüt gly d’ Lampä i und d’ Beedä.

Das Meisterwerk 

Am Bahnhofplatz der Velo-Klotz,
ist so ästhetisch, dass ich kotz’!
Der Billettschalter ist perfekt,
dank Veloständer nun versteckt.
Die SBB tut’s nicht verdriessen,
wird mangels Kunden Schalter schliessen.
Von weitem siehst’, dass Platzgestaltung,
ein Werk ist der Kantonsverwaltung.
Und sicher ist, für diesen Scheiss,
wird’s niemals geben Wakker-Preis!

Fahrplan 2022

Den neuen Zug-Fahrplan wir loben.
Das Buskonzept hat Luft nach oben!
Der Fahrplan ist derart gestaltet, 
dass Bus nicht fährt, wenn Zug dort haltet.

Des Reisers G’rüst aus Holz und Stahl,
wir bald historisch Baudenkmal.

Hyyr brchunnt än Urschnerchropf,
die goldig Ürkund vo sym Chopf.



Anstell’ von Böögg im kalten Wind,
doch brennen müsst ein Urschner Grind.

Vom Winde verweht 

Wo Näppi einst den Suworow, 
vertrieb aus wilder Schlucht – 
wo Wasser schäumen abgrundtief,
mit ungebremster Wucht.
Am Ort, wo roter Teufel trieb,
den Geissbock über Brücke,
für’s Sechseläuten sprang dort ein,
Uri in die Lücke.
Das Angebot nahmen dankend an,
Zürich’s edle Zünfte,
Vergelt’s Gott liebe Urner dann,
wir schicken Geldeinkünfte.
Nachdem die Plattform stand aus Holz,
kam angereist der «Böögg»,
und welch’ ein Monster dieser war,
der Herrgott sich erbarmen mög’.
So stand er da – aus Holz und Stroh,
Medial ein Grossevent,
mit Presse – TV – Prominenz –
wann endlich dieser Haufen brennt?
Doch halt! Da braucht’s ein Pyroman –
der entfacht die Pracht,
dem Landammann von Uri dann,
ist Ehr’ und Rolle zugedacht.
So wartet nun – getrost die Schweiz,
bis Streichholz brennt vom Camenzind,
schlussendlich zählt nur der Moment,
wenn endlich knallt der Grind.
Zwölf Minuten siebenundfünfzig,
Zeigt die Uhr exakt.
Fertig ist PR Aktion,
mit starkem Wind – Kopf abgehackt.
Den Teufel freut’s – er kichert hämisch,
nach Lärm und Knall fand er die Ruh’,
und wacht nun wieder über Brücke –
wie eh’ und je und immerzu.

Kollegi-Rektor tat verschwinden,

wegen Lehrer Stierengrinden.



Die Märchentante

In Glasgow kommt Frau Sommaruga,
mit dem Privatjet, nicht mit Zug a.
Fürs 10vor10 dann, welch ein Stuss,
posiert sie im Elektrobus.
Das Fazit kann dazu nur heissen:
Die möcht’ uns auf die Nase scheissen.

Kontakt auf Augenhöhe

Seit abgereist ist Geri Schröder,
wirkt das Rathaus wieder öder.
Doch nun man hofft, schon fast verrucht,
dass man sich umgekehrt besucht,
und bald das UW titeln kann:
«Scholz empfängt Altlandammann.»

Unter den (B)linden

Für Mutti wars der letzte Lenz,
der Armin focht schlicht ohne Rasse,
und Leni fehlte Team mit Klasse,
Scholz siegte trotz Wirecard-Demenz.

Am Djokovic tiänts z’Unterschächä,
jetz’ z’ Ehräbirgerrächt versprächä.

Wundern tut sich Tennis-Welt,
und nicht jedem es gefällt.
Im Land «Down Under» es passierte,
und satte Strafe er kassierte:
So dass ihn niemand mehr erkennt,
nun Novak sich «Gotcovid» nennt. 

Schlagerbums

Der Bauch war flach, das Ärschli guet, 
Helene weiter singen tuet. 
War atemlos und werd’ es bleiben,
gesichert ist das Schlagertreiben.
Mit Töchterchen als Garantie,
geboren ist ’ne Dynastie. 
Freude herrscht in meinem Schoss,
Helenes Tochter wird auch gross.

Dank Vincenz’ Business Kaderwesen,
prellt Nutten er auf Firmenspesen.



Priisgegglä

Das Balzverhalten radikal, 
geändert hat im Muotathal:
Nicht Blumen, Schmuck und Pralineé, 
nicht grosser Hof mit ganz viel Feh.
Nein! Jeder der da Gwerder heisst, 
neu kräftig um die Wette scheisst.

Da Konkurrenz es fehlte Speuz,

glänzt Berghochfahrer Beat Feuz.

Odermatt der Teufelskerl,

fährt Piste runter …

… ganz schön schnell.

Volkssport, der zweite.

Jugend ist in grosser Not,
bald gilt das Tabakverbot.
Übrig wird dann nur noch bleiben,
Zeit mit Kiffen zu vertreiben.

Crashsicher

Ein riemenstalder Mann von Gott,
fährt sein Auto oft zu Schrott.
Drum hoff’ ich, E-Tax ihm was nützt,
und ihn beim Steuern unterstützt.

Die Migros zeigt für Alkis Herz,
EBIT steigt so himmelwärts.

Vom Himmel hoch,
da komm’ ich her

Im Mythencenter – glaubst es nicht – 
nebst Maske jetzt auch Helm ist Pflicht.

Remake eines Remakes 2

D’ Kinolandschaft isch zum brunzä,
hyyr tènt si numä Film vrhunzä.

«West Säid Stori» gits in schlächt,
d’ «Matrix», diä vrschtaasch nid rächt,
«Bond» vrchunnt zum Melo-kytsch,
«Goustbastrs» chènnet nid mal Tytsch.

«Mèx allein...» isch z’ blööd als Sträifä,
«Sing» ä Tik-Tok Ändlos-Schläifä,
«Wondr Wumn» Vor-Schuäl-Schitt.
«Prinz Zamunda» brüchts schlicht nid.

Churz:
Im Kinosässl tuäsch dü lèènä,
sehnsch dich grad nach Kwarantèènä.

Olympiagold

Jetzt gheersch de dänk dr Lotti prahlä, 
als wurd d’ Medäilä vo sim Hals strahlä.



Berset uns durch Krise bringt,

und gerne selbst zur Seite springt.

Besorgte Mutter fragt den Berset –
«Wenn Sohn ins Puff – wie wär`se?
Braucht’s Maske, Impfpflicht oder nicht,
beim Besuch im «Roten Licht»?
Sein Rat – wen wundert’s kurz und klar:
Beim Seitensprung – wie’s bei mir war,
da hiess es – Lust ist obligat,
sonst nichts – auch kein Zertifikat.

Grund für hohe Fallzahlen

Das BAG sagt bei Befragung:
Daheim passiert die Übertragung.
Ja klar, wenn Berset, der Banause,
sagt ständig: Bleiben sie zuhause.

Queerdenker

Ich bi käis Schtärndli und käi Transä,
Intimfrisür isch ohni Fransä,
ich bi nid homo, lesbisch, by,
ai zäig ich mich chüm chläidrfry,
mag weder Fiäss nu Exkremänt,
nu särtig oni dritti Zänt,
ich mags nid gfesslet, kriminèll,
bi ai nid Auto-sexuèll
und Rudel-Bums fänd ich ä Qual!
Ich autä mich als schtrunz-nurmal.

Manch’ Priester haben’s übertrieben,
mit «Deinen Nächsten sollst du lieben».
Und Benedikt war damals schon,
für diese Schänder Schutzpatron.

No sex, no drugs, no name

Den Kirchenob’ren wird’s nicht bange,
sie halten gerne sich die Stange.
«Wer beichtet, büsst man nicht». Punkt Amen.
Hängt Mitte drum am «C» im Namen? 



Viertelfinaléléléléééééé

Über Sommer, Xherdan, Frei,
oft schon gab es laut’ Geschrei:
Sei es schändlich Jubel-Pose,
rasch zerriss’ne Puma-Hose,
im letzten Jahr gefärbter Grind,
Gründ’ für Nörgeleien sind. 
Drum heuchlerisch es fast erscheint, 
sind alle Fans, im Herzen g’eint, 
als die Adler blond entfliegen,
und Frösche auf den Deckel kriegen. 

Schlagzeile: Abg(eh)änge bei Urner Polizei

Polizeikommandant «(P)Fister» und Kripo-Chefin «Hobby» kündigen. Gemäss inter-
nen Recherchen des Investigativ-Journalisten-Kollektivs «Narrenbräbrä» versuchen 
sie im Wallis ihr Glück, nachdem sie einen Dokumentarfilm über das dortige Polizei-
wesen gesehen haben. Dass es sich bei der SRF-Serie «Tschugger» um keine Doku 
handelt, war ihnen beschämenderweise nicht geläufig. 

Filmsternchen

Luägsch Hochkultür oder Mischt,
dr Karli Büümä schpillt Schtatischt.

Dr Karli und dr Bierenmeier,
beidi hend als Tiäfbüü-Geier,
bi «Wilder» zämä gredt und gschpasst.
Zu «Tschugger» hättet’s besser passt.



Ytrummälä goes USA

Die KAMU hat ganz ungeniert, 
in Übersee was generiert:
Mit Fasnachtsfahnen, Büffelkopf,
Schamanenteufel, Flüeler-Kropf.
Und Anfang Jänner – ganz frivol,
stürmten sie gleich Kapitol.

Wir dürfen heuer musizieren,

da KAMU ist ja wie spazieren.

Die Argumente der Wahrheit

Inzwischen wisse man beileibe:
Die Erde sei doch eine Scheibe,
von Flugis werde Gift gesprüht,
Bill Gates um Weltherrschaft bemüht.
Das Virus sei vom Staat erfunden,
damit der Bürger wird geschunden,
und Impfung überhaupt nicht gehe,
weil sonst das Pfyffli nicht mehr stehe.

Die Experten des Bundes warnen

So infektiös sei Omikron, 
man kriegt es schon am Telefon.

Urner Landgericht

Ein Richteramt wird frei im Land,
Jung’ SVP nimmt’s an die Hand,
und nominiert im Übermut,
ein’ Mann den keiner kennen tut.

Kreisel-Zoff man könnte sparen,

keiner will nach Schattdorf fahren.

Im Arnold-Spar neu’ Chef jetzt steht,

weil David schon in Rente geht.

Aus mit Sergios Pizzagrotto,
«da Marco» heisst das neue Motto.
Und Pizza-Öl ersetzt gekonnt,
aus Vespa(s)-Tank nun dieses kommt.

Beppi D. viel in Natur,
wann schuftet er für Uri nur?

Medienförderungsgesetz? 

Das UW tut, statt recherchieren,
Artikel lieber nur kopieren.
Ob vom Kanton, der Polizei,
mit Copy/Paste sind sie dabei.
Doch lesen kannst’ den ganzen Stuss,
nur mit Abo UW+.
So wird die Zukunft käumlich zeigen,
dass Abonnenten werden steigen,
denn auf der Homepage beim Kanton,
kannst’ all das lesen – gestern schon.



Fedier, Urner Alpöhi

Ä Film täg ibrä Kinschtlr prichtä,
doch gsesch nur Lyt wo «Griäzi» säget,
und epä diä chli Gsellschaft pfläget.
Uf Kunschtkritik tuät mä vrzichtä.

Luäg: D’ Alma F. isch gwiss käi läidi.
Mä gseet wiä si, gly tüüch, gly frisch,
stets BH-los, uf Räisä isch.
Dèr Film, dèr wirkt uf mich wiä ds Häidi.

Das Tellspiel soll mit Urner Grinden,
im Vierundzwanzig neu stattfinden.
Doch dann, vielleicht, es wäre Glück,
gibt’s hoffentlich ein andr’es Stück.

Bis z’neechschtmal wird dr Täll üffgfiährt,

isch z’ Tälläbiäbli pensioniärt.

Pizzaverordnung

Ä Mitmänsch, dèr wohnt i dr Mattä,
eppä diä är hett chli Schattä. 
Lènd d’ Nachbrä nämlich Pizza cho,
de isch är pletzlich nimmä froh.
Drum wett är grichtlich gärn erzwingä,
nur d’ Schpitex térfi Ässä bringä. 
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Corona spielt nicht mit

Da Quarantäne dauert lang,
und Schauspielstars zu Hause hocken,
wurd Titanic-Musik-Brocken,
beinahe noch zum Untergang.

In eigener Sache 

Wir schrieben letztes Jahr: «Hey Welt:
gebt uns euer vorig’ Geld.»
Und siehe da! Auf uns’re Bank
kam Ihre Spende. – Vielen Dank!

D’rum wir sind erneut am Dichten,
verhunzen schöne Spott-Geschichten,
mit hinkend Vers – sine qua non.
Das haben Sie jetzt halt davon.

Almosen für die Hirnlosen

Normalerweise kostet das Narrenblatt 
in seiner gedruckten Ausgabe CHF 8.–. 
Nicht in diesem Jahr: «Kost wieder nix.» 

Wenn Sie die Nächstenliebe und Ihre 
Bräuche trotzdem unterstützen möchten, 
finden Sie untenstehend einen QR-Code 
(TWINT) oder Spendenmöglichkeiten auf 
www.naechstenliebe.ch

Konto:
Nächstenliebe Altdorf, Postfach, 6460 Altdorf
IBAN-Nr.: CH83 0078 5001 8245 2001 0


